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Stuttgart , 19. Dez . Die Abgg . Th . Fischer und Baumgärt-
ner (BW .) Hecken folgende Kleine Anfrage oingebracht : »Ist
das Staatsministerium mit Rücksicht auf die drückende Wirt¬
schaftslage bereit , Maßnahmen zur äußersten Einschränkung
des Faschingtreibens >im kommenden Jahre anznordnen ?" —
Von der kommunistischen Landtagsfraktion ist eine Kleine An¬
frage eingegangen , in der das Staatsministerrum ersucht wird,
Lei der Staatsforstenverwaltung dahin zu wirken , daß eine so¬
fortige durchgreifende Lohnerhöhung der Forstarbeiter vor¬
genommen werde.

Stuttgart , 19. Dez . Bürgerpartei und Bauernbund haben
im Landtag folgenden Antrag eingebracht , das Staatsministe¬
rium zu ersuchen, bei der Roichsregierung dahin zu wirken,
daß erstens der Absatz inländischer landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse aus dem Erntejahr 1925 Lurch Bereitstellung entsprechen¬
der Reichsmittel gefördert und der Plan , in diesem Jahre aus
Mitteln der Reichsgetreidestelle Getreide au -fkaufen zu laßen,
in Bälde üurchgesührt wird ; 2. die Begünstigung der Einfuhr
ausländischer Erzeugnisse der Land - und Forstwirtschaft , des
Wein -, Obst - und Gartenbaues durch Wechseltarife und Umsatz¬
steuerfreiheit , sowie durch etwaige finanzielle Unterstützung der
Reichsbank beseitigt wird ; 3. soweit der Durchgangstarif den
Absatz land - und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse erschwert , Ab¬
hilfe geschaffen wird ; 4. eine wesentliche Beschränkung der Ein¬
fuhr von Südfrüchten , Wein , Obst , Gemüse und Tabak im
Interesse unserer Handelsbilanz angestrebt wird ; 5. bei den
Handelsvertragsverhandlungen nicht wie bisher dem Ausland
unter Mißachtung der Lebensinteressen der Landwirtschaft zu
weitgehende Zugeständnisse gemacht werden ; 6. die Rückzah¬
lung der aus öffentlichen Mitteln gegebenen Kredite aus eine
längere Reihe von Jahren verteilt wird.

Stuttgart , 19. Dez . Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Das Staatsministerium hat dieser Tage den Entwurf eines
Gesetzes über eine Bürgschaft des württemebrgischen .Staats
für das Deutsche Auslandsinstitut in . folgender Fassung fest¬
gestellt : Art . 1. Das Finanzministerium wird ermächtigt, , für
ein dem Deutschen Auslandsinstitut Stuttgart zu gewährendes
Darlehen von 200 000 R .M . im Namen des württ . Staats
unter den vom Finanzministerium festzusetzenden Bedingun¬
gen Bürgschaft zu übernehmen . Art . 2. Dieses Gesetz ist dring¬
lich : es tritt mit dem Tag der Verkündigung in Kraft . Der
Entwurf wird dem Landtag demnächst zugehen.

Stuttgart , 19. Dez . Die in der Donnerstagsitzung des
Landtags gegen die Vertreter der Presse gerichteten Beleidi¬
gungen haben heute ihre Sühne noch nicht gesunden . Präsi¬
dent Körner ließ den Herren auf der Journalistentribüne Lurch
Landtagsdirektor Dr . Eisenmann erklären , daß es ihm nicht
mehr möglich sei, vor Weihnachten den Landtagsvorstand ein-
znberufen und die Angelegenheit zu regeln - Sie werde aber
geregelt bis zum Wiederzusammentritt des Landtags , etwa am
16. Januar.

Stuttgart , 18. Dez . (Gegen Fastnachts -Veranstaltungen und
Woh 'ltätigekitsbälle .) Der Württ . Landesausschuß zur Be¬
kämpfung sittlicher Not hat in dieser Sache in seiner Sitzung
am 16. Dezember eine Eingabe an die württ . Staatsregierung
beschlossen. Darin bittet er im Blick auf die bestehende und
wachsende Not die Regierung dringend , für die bevorstehende
Fastnacht der bis Heuer geltenden Hebung entsprechend alle
öffentlichen Fastnachtsveranstaltungen zu untersagen und eben¬
so Anweisung zu geben, daß für Wohltätigkeitsbälle und ähn¬
liche öffentliche Vergnügungen die nötige Genehmigung nicht
erteilt wird . Derartige Veranstaltungen müßten von weitesten
Kreisen als brutale Rücksichtslosigkeit empfunden werden und
stören den sozialen Frieden aufs schlimmste.

München -, 19. Dez . Vom Strafgericht München wurde der
frühere Oberfeldwebel eines Pionierbataillons Josef Beimei
wegen Verrats militärischer Geheimnisse unter Zubilligung
mildernder Umstände zu drei Monaten Gefängnis und Degra¬
dation verurteilt . Er hatte die Anzeige selbst erstattet.

Solingen , 19. Dez-. Die Räumung der von der britischen
Besatzung beschlagnahmten behördlichen Gsbäulichkeietn schrei¬
tet vorwärts . Heute wurde -eine weitere Schule , die den briti¬
schen Besatzungstruppen als englische Schule diente , geräumt.
Die letzte, noch besetzte Schule soll am kommenden Dienstag
freigegeben werden.

Dresden , 19. Dez . Das sächsische Gesamtministerium be¬
schloß in seiner gestrigen Sitzung , den Staatsbeamten , auf
welche die vom Reichstag beschlossene Notstandsmaßnahme
keine Anwendung findet , ein Viertel ihrer Bezüge für -den Ja¬
nuar am 21. Dezember auszahlen zu lassen . Der Entwurf
eines Gesetzes über Denkmal - und Naturschutz wurde ange¬
nommen-

WürttemLergischer Landtag.
Stuttgart , 19. Dez . Der Landtag stimmte in seiner -heu¬

tigen Sitzung zunächst einem Antrag des Finanzausschusses
zu, in dem das -Staatsministerium ersucht wird , die bedürftigen
Altveteranen bei der Brennholzzuweisung wie -die Kriegs¬
beschädigten zu behandeln . Eine lange und teilweise recht
lebhafte Aussprache entstand bei der dritten Lesung des Ge¬
setzentwurfs über die -weitere Leistung von 2,8 Millionen M.
durch den Staat an die Neckar-A .G . für -den Bau des Neckar¬
kanals . Der Abg . Dr . Strobel (B .B .) erklärte , daß sich ein
Teil seiner Freunde für den Kanal nicht erwärmen könne und
daß in -der jetzigen Zeit ein solches Projett nicht rüstig sei. Der
Ab-g. Bock (Ztr .) hielt den Sozialdemokraten und Kommunisten
entgegen , daß es ihnen mit der Bereitstellung -von Notstands-
arbeiten und mit der Sorge für die Erwerbslosen nicht ernst
sei, wenn sie sich der Stimme enthalten . Der Abg . -Schees
(Dem .) bedauerte die parteipolitische Behandlung der Ange¬
legenheit . Staatspräsident Bazille verteidigte die Haltung der
Rechten und erklärte , es wäre unbegreiflich , wenn die Parteien,

Montag, den 21. Dezember IW. 83. Jahrgang.
die das -Werk in Angriff genommen haben , es jetzt stecken lassen
würden . Auch der Abg . Hartmann (D . BP .) sah in der Hal¬
tung der Sozialdemokratie eine Verleugnung -ihres eigenen
Werkes . Der Minister des Innern Bolz hätte vom württem-
bergischen Landtag mehr politische Einsicht erwartet . Durch
die Debatte sei dem Land in -der Neckarkanalsache ein schlechter
Dienst erwiesen worden . Stelle man jetzt den Ban ein, so
habe man viele Millionen zwecklos in das Neckarkanalbett hin-
eingelegt . Der Abg . Andre (Ztr .) erklärte , wenn man für
den Kanal vom Reichstag Geld bekommen wolle , so dürfe man
im württembergischen Landtag keine Dummheiten machen und
es sei eine Dummheit , wenn -der Landtag heute den KanalLau
ablehne . Einen solchen Schwabenstreich dürfe man nicht ma¬
chen. Der Abg . Egelhaaf <D . Vph wandte sich gleichfalls gegen
die Sozialdemokratie . Bei der Schlußabstimmung wurde so¬
dann -der Entwurf mit 36 Stimmen des Zentrums der Deut¬
schen Volkspartoi , der Demokraten , der Völkischen und eines
Teils der Rechten (darunter Bazille ) gegen 7 Stimmen der
Rechten bei 15 Enthaltungen -der Sozialdemokraten -(darunter
Ulrich -Heilbronn ) und der Kommunisten unter lauten Bravo¬
rufen angenommen In dritter Beratung wurde angenommen
die Aenderung des Besoldungsgesetzes . Außerdem wurde einem
Antrag -Gongler (Ztr .) zugestimmt , für die Erwerbslosen eine
einmalige Untersttitzung von 200 000 M . zu bewilligen , lliach-
dem Präsident Körner den Abgeordneten fröhliche Weihnachten
gewünscht hatte , vertagte sich das Haus 'auf Mitte Januar.

Tmnultszenen im badischen Landtag.
Karlsruhe , 18. Dez . Bei der Beratung -der Anträge zur

Linderung der Not der Erwerbslosen -kam es in den Abend¬
stunden zu sehr aufgeregten Szenen , wie sie der badische Land¬
tag bisher nicht erlebt hatte . Schon vor Beginn der Sitzung
hatte ein großer Trupp von Erwerbslosen versucht , in das
Landtagsgebäude zu gelangen , wurde aber von der Polizei da¬
ran gehindert . Im Laufe der Sitzung füllte sich aber die Pu¬
blikumstribüne immer mehr . Ms der kommunistische Abgeord¬
nete Bock von dem Präsidenten Auskunft -verlangte , ob sich
Polizei im Hanse befinde , kam es zu Tumultszenen , so daß
eine Weiterberatun -g unmöglich war . Der Präsident ließ schließ¬
lich die Tribüne räumen und unterbrach die Sitzung aus eine
halbe Stunde.

Die Weihnachtszulage Ser Beamten in Bachern.
München , 19. Dez . Der Staatshaushaltsansschuß des baye¬

rischen Landtags beschäftigte sich am Samstag -vormittag mit
dem -bereits angekündigten Antrag der Staatsregierung , der
Landtag wolle seine Zustmrmung dazu geben , -daß die ein¬
malige Notzuwendung an die Beamten der Gruppen 1—6 nach
den Richtlinien der Reichsregierung auch den bayerischen Be¬
amten bewilligt wird . Finanzminister Dr . Krausneck betonte,
daß er -bereits bei Vorlage des Gesamtetats dargelegt habe,
daß er eine Besoldungserhöhung nicht als tragbar erachte . Für
das Staatsbudget bedeute eine Zulage eine Belastung -von 1,7
Millionen Mark . Er bedauere , daß Reichsregierung und
Reichstag hier eine Regelung vorgesehen haben , die eine
zwangsläufige Verpflichtung für die Länder mit sich bringt,
und daß der bayerische Antrag im Reichsrat , -daß Las Reich
den Ländern die Aufwendungen vergütet , die sie selbst ver¬
anlaßt hat , nicht berücksichtigt wurde . Nach einem scharfen
Protest der Koalitionsparteien gegen die Art , wie Reichsregie¬
rung und Reichstag nach vorausgegangener durchaus ungenü¬
gender Lösung der Fina -nzausgleichsfrage und trotz des Fehl¬
betrages -im bayerisch -'n Staatshaushalt Maßnahmen ergrei¬
fen, die seinen -Staatshaushalt in eine fortschreitende Verwir¬
rung -bringen müßten , ohne -daß andererseits durch entspre¬
chende Zuteilung von Reichsgeldern -die Aufbringung der not¬
wendigen Mittel gewährleistet würde , wurde schließlich der An¬
trag der Staatsregierung einstimmig bei einer Stimmenthal¬
tung angenommen und , da das Plenum erst nach Neujahr wie¬
der zusammentritt , die Regierung ermächtigt , -die für die Durch¬
führung des Antrages erforderlichen Mittel schon jetzt bereit¬
zustellen.

Neue Wohnungsanforderungen in Zweibrücken.
Zweckrücken, 19. Dez . Trotz des Erlasses des Generals

Guillaumat wurden in Zweibrücken neuerdings 59 Wohnungen
für die Besatzungsbehörden mit Zustimmung des Oberkom¬
mandos angefordert . General Guillaumat hatte -bekanntlich in
einem Erlaß erklärt , neue Wohnungsanforderungen dürsten
nicht mehr erfolgen.

Der Mouatsausweis Ser Reichsbahn.
Die Einnahmen der Reichsbahn haben sich nach dem mo¬

natlichen Ausweis in dem amtlichen Nachrichtenblatt im Monat
Oktober zwar im -wesentlichen planmäßig entwickelt, jedoch er¬
gaben sich Ausfälle im Personenverkehr infolge des ungünstigen
Herbstwetters und im Güterverkehr durch die schlechte allge¬
meine Wirtschaftslage . Auch -der Nottarif für Nahrungsmittel,
den die Reichsbahn im Zusammenhang mit der Preissenkungs¬
aktion eingeführt hat , -verursachte Mindereinnahmen . Die Ge¬
samteinnahmen betrugen im Oktober 404 OM 000 R .M ., die
Ausgaben 313918 000 R .M . An außerordentlichen Ausgaben
(für werbende Anlagen ) waren zu leisten : 19 977 OM R .M .,
für den Dienst der Reparationsschuldverschreckungen 49 771 MO
Reichsmark , für Rückstellung 20 343 MO R .M ., an Ausgaben
also zusammen 404 OM OM R .M ., gleich der Summe der Ein¬
nahmen . Der -Gesamtpersonal -bestand betrugt Ende Oktober
732 000 Köpfe gegen 730873 im Vormonat . Die Anshilfsarbei¬
ter haben um 7897 Köpfe zugenommen , die ständigen Kräfte
aber um 6770 abgenommen.

Der Etat für 1926 im Reichsrat angenommen.
Berlin , 19. Dez . In der heutigen Sitzung des Reichsrates

wurde der von der Regierung vorgelegte Haushaltsplan für
1926 angenommen . Der Haushaltsplan -schließt mit 7,7 Mil¬

liarden in Einnahme und Ausgabe ab . Auch für 1926 ist vor¬
gesehen, wegen der dringend notwendigen Sparmaßnahmen den
Posten eines -Sparkommissars weiter beizubehalten . Außerdem
stimmte der Reichsrat dem vom Reichstage in Len letzten Sit¬
zungen angenommenen Gesetzentwürfen zu , so u . a . der Ver¬
längerung der Gültigkeitsdauer des deutsch-portugiesischen vor¬
läufigen Handelsübereinkommens , der Verlängerungsfrist für
die Zuckerung der Weine des Jahrganges 1925 bis zum 31. 3.
1926 und der Senkung der Lohnsteuer.

Attentatspla « gegen Sen Staatsgerichtshof.
Berlin , 19. Dez . Der „B . Z . am Mittag " zufolge hat vor

dem Leipziger Schöffengericht der wegen Diebstahls angeklagte
Kommunist Hartmann ausgesagt , daß die -von ihm mit zwei
weiteren Angeklagten verübten Diebstähle dazu dienen sollten,
Gelder und Ausrüstungsgegenstände für eine sechsköpfige Par¬
tisanengruppe zu liefern , deren Aufgabe darin bestehen sollte.
Politische Gefangene zu befreien und den Kommunisten beson¬
ders mißliebige Justizbeamte , insbesondere den Vorsitzenden
des -Staatsgerichtshofes , -Senatspräsident Niedner und den Ber¬
liner Untersuchungsrichter Landgerichtsdirektor Vogt gewalt¬
sam aus -dem Wege zu räumen . Hartmann und seine Anhän¬
ger haben sich bereits in den Besitz von zwei Kraftwagen und
drei Maschinengewehren gesetzt.

Ausland.
Warschau , 19. Dez . Abg . Karau und Senator Haßpach

haben dem Ministerpräsidenten eine Denkschrift in der Optan-
tensrage überreicht . -S -krzynski erklärte , die Regierung sei ge¬
neigt , die Lptantensrage so schmerzlos wie nur möglich zu
lösen. Er versicherte , -die Regierung habe die Absicht, den Ter¬
min für die Optanten , die am 11. Januar Polen verlassen -müß¬
ten , weiter zu -verlängern.

Das Urteil im Prozeß wegen des MüSlinger Zwischenfalls.
Wien , 19. Dez . Das Schöffengericht hat heute nach vier-

zehntägiger Verhandlung das Urteil gegen die neun Mitglieder
des Bundes Oberland gefällt , die wegen -der Vorfälle anläßlich
einer völkischen Totengedenkfeier bei Mödling , in deren Ver¬
lauf der sozialdemokratische Gemeinderat Müller den Tod fand,
des Verbrechens der schweren Körperbeschä -digung und der
öffentlichen Gewalttätigkeit angeklagt waren . Drei Angeklagte
wurden zu schwerem Kerker von 2 Monaten , 8 Monaten und
1 Jahr , drei Angeklagte zu Arreststrafen von 2 bis 6 Wochen¬
verurteilt . Die übrigen drei Angeklagten wurden sreige-
sprochen.

Prager Echo aus Sie Kammerszenen.
Prag , 19. Dez . Die gestrigen Sturmszenen in der Kam¬

mer finden -in der heutigen tschechischen Presse das lebhafteste
Echo. Die Blätter sind geradezu entsetzt ( !), daß im tschechi¬
schen Parlament die Deukschnationalen das Lied „Deutschland,
Deutschland über alles " gesungen haben . Besonders die na¬
tionaldemokratischen Blätter führen eine drohende -Sprache . Sie
enthalten eine regelrechte Hetzpropaganda gegen die Deutschen
und fordern , indem sie der gegenwärtigen Regierung Schwäche
vorwersen , ein scharfes Regime . Selbst das Parteiblatt -des
Außenministers Dr . Benesch, „Czsko Slovo ", legt sich in seinen
Auslegungen keinen Zwang aus und ruft energisch nach Ge¬
nugtuung . Das Blatt fordert die tschechische Oeffentlichkeit
aus , in dieser Angelegenheit ihre Meinung kundzutun . Die
Presse unh das Volk hätten die Pflicht , -durch öffentliche Mas¬
senkundgebungen dieser ,Herausforderung der Deutschen " die
entsprechende Antwort zu geben . — Man kennt diese Sprache
der tschechischenPresse aus den früheren Jahren sehr gut , und
die Deutschen wissen, wie rasch die tschechische Oeffentlichkeit
auf solche unverhüllte Aufforderungen an ihr nationales Ge¬
wissen reagiert.

Neue polnische Gewalttaten.
Kattowitz , 19. Dez . Heute abend wurde ein Dynamit¬

anschlag gegen die Druckerei der „Kattowitzer Zeitung " verübt.
Der Umfang des Schadens konnte noch nicht festgestellt werden.
Die -Straßen wurden -sofort durch Polizei abgesperrt.

Unterdrückung Ser Oppositionspresse in Italien.
Rom , 19. Dez . Der seit einigen Tagen erwartete Boykott

der Faschisten gegen den „Piccolo " und das „Giornale d'Jta -lia"
setzte heute ein . Auch der „Secolo " hat sein Erscheinen ein¬
gestellt . Außer dem „Mondo " und der „Voce Republicana " hat
Rom dann nur noch Regierungsblätter.

Sabotage der „Rückwirkungen ".
Paris , 19. Dez . Die Anwesenheit des französischen Ober¬

kommissars und Vorsitzenden -der Rheinlandkommission , Tirard,
in Paris , veranlaßt den republikanischen Deputierten Uhry in
der „Ere Nouvelle " zu einer neuen Klarstellung der Situation
im Rheinland . Uhry führte aus , daß trotz den Tirard erteil¬
ten Instruktionen der Abbau -der französischen -Funktionäre
noch nicht begonnen habe . Zwanzig französische Beamte , die
auf Grund der jüngsten Vereinbarungen zwischen Tirard und
der Pariser Regierung hätten entlassen werden sollen, befinden
sich nach wie vor in Koblenz , und Tirard suche für sie entspre¬
chende Unterkunft . Unter der deutschen Bevölkerung sei von
einer Verbesserung der Beziehungen zwischen Frankreich und
Deutschlands nichts zu merken. Die Leute beurteilen die Lage
als stationär Und warten noch immer auf sine Entspannung.
Ferner teilte Uhry mit , daß alle französischen Offiziere , die in
den letzten beiden Jahren separatistische Neigungen hatten und
daraus kein Hehl machten , hervorragende Positionen einneh¬
men . In militärischen Krisen des besetzten Gebietes sollen, wie
Uhry schreckt, die „Actton Francaisc " und das „Echo de Paris ",
beide -bekanntlich die chauvinistischsten Organe , zu den -gelesen-
sten gehören . Uhry verlangt schließlich, daß man die französi¬
schen Schulen in Mainz Loch endlich aufgeben solle, da sich für
diese Einrichtung kein Mensch interessiere.



„Daily Telegraph" zu den Attentatsplänen auf Streseman ».
London, 19. Dez. Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph " schreibt zur 9lachricht von der Aufdeckung
eines Attentatsplanes gegen Dr . Stresemann : Man findet
es schwer begreiflich, wie derartige Drohungen gegen einen
Staatsmann gerichtet werden können, der in hervorragendem
Maße befähigt erscheint, weitere Zugeständnisse seitens der Al¬
liierten zu erlangen.

Ei« italienischer Flottenstützpunkt auf Rhodos.
London, 19. Dez. Einer Meldung der „Westminster Ga¬

zette" aus Angora zufolge legen die Italiener auf der Insel
Rhodos einen moedrnen Marinestützpunkt an . Die italienische
Botschaft kauft alles verfügbare Land an der türkischen Mittel¬
meerküste in der Nähe von Adala an . (Trotz Locarno und
Abrüstungsbestrebungen. Schriftl .)

Die Haltung Rußlands.
. Moskau, 19. Dez. Die Antwort der Sowjetregierung auf

die an sie ergangene Einladung des Völkerbunds zur Teilnahme
zu der am 15. Februar in Genf stattfindenden Vorbesprechung
für die Abrüstungskonferenz wird dahin lauten , daß sich die
Sowjetunion zwar an der Abrüstungskonferenz zu beteiligen
wünscht, aber keinen Vertreter nach Genf entsenden wird. Die
„Jswestija " ist der Ansicht, daß die Einladung nach Genf nur
erfolgt sei, um der Sowjetunion die Teilnahme zu erschweren,
und schreibt: „Die Sowjetregiernng ist trotz ihres Mißtrauens
gegen das Verhalten Englands bereit, an der bevorstehenden
Konferenz teilzunehmen, aber England wird nicht verfehlen,
zu versuchen, die Konferenz mit Bedingungen zu umgeben,
welche für die Sowjetunion unannehmbar find, um sie an den
Pranger zu stellen." Trotzkh wurde in das aus 47 Köpfen be¬
stehende Präsidium des kommunistischen Parteikongresses ge¬
wählt.

Ein deutscher Dumpfer in Ealablanca.
In Casablanca in Marokko ist dieser Tage ein deutscher

Dampfer eingetroffen. Die Meldung bemerkt, es sei das erste
deutsche Schiff, das seit 1914 in Casablanca anlief. Die marok¬
kanischen Häfen sind den deutschen Schiffen verschlossen. Der
Kapitän des Schisses erklärte, davon nichts gewußt zu haben.
Aus Entgegenkommen sei dem Dampfer trotzdem erlaubt wor¬
den, sich mit Kohlen zu versehen.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung
Neuenbürg , 21. Dez. Der Turnverein  darf das Ver¬

dienst für sich beanspruchen, daß er mit Rücksicht auf die
Schwere der Zeit bahnbrechend voranging und an Stelle der
in größerem Stil geplanten Weihnachtsfeier in der Turnhalle
sich auf einen Familienabend  im „Bären " beschränkte.
Es bedarf einer gewissen Ueberwindung in Anbetracht dessen,
daß sich die Mehrzahl der Vereine im Laufe der letzten Jahre
darauf einstellte, der Sucht der Jugend nach rauschenden Ver¬
gnügungen mannigfachster Art Rechnung zu tragen . Der
Bärensaal war am Samstag nicht vollständig besetzt, ein Zei¬
chen, daß die Vereinsleitung richtig kalkuliert hatte. Vorstand
Fink deiner  begrüßte die erschienenen Mitglieder ' nebst
Angehörigen, er begründete die getroffene Abänderung der
Veranstaltung mit der materiellen Notlage, unter der weite :
Kreise leiden, dennoch habe sich die Vereinsleitung bemüht, auch i
in bescheidenem Rahmen gutes zu bieten und den Anwesenden!
genußreiche Stunden zu bereiten. Den turnerischen Teil leite¬
ten flott durchgeführte Freiübungen der Zöglinge in zwei Ab¬
teilungen ein, dann folgten Stützhandelübungen der Aktiven,
die stramm durchgeführt wurden und bedeutende Anforderun¬
gen stellten, ein Keulenschwingender Damen beschloß den tur¬
nerischen Teil . Fritz Höhn sang in eindrucksvoller Weise zwei
Solis „Kein Heimatland , kein Mutterhaus " und „Das Alter
schweigt, die Jugend hat das Wort ". Zwei Couplets „Unter¬
offizier Stramm und Rekrut Schlapp" und „Drei koschereI
Juden " trugen wesentlich zur Belustigung bei, nicht weniger
ein Theaterstück „Die Pferdekur", das ob seiner Derbheit und
komischen Verwechslung manchen Hoiterkeitsersolg zeitigte.
Humoristische Deklamationen vervollständigten die Stückfolge.
Der Turnergesangverein , dieser getreue „Ekkehard" des Turn¬
vereins, umrahmte unter Leitung von Mitglied Gottschalk die
Darbietungen mit stimmungsvollen Chören. Bereichert wurde
die Stückfolge durch den Vortrag eines rasch zusammengestell¬
ten Damen- und Herrenquartetts mit dem Lied „Ich denke
dein" und eines Trios , bewährte alte Kräfte , „Me lustigen Mu¬
sikanten", die beide dankbarste Aufnahme und wohlverdienten
Beifall fanden. Dazu ertönte, gemeinsam gesungen, das alt¬
bekannte Turnerlied „Turner auf zum Streite ". Mit dem
Männerchor „Das Abendglöcklein" endete die Stückfolge. Vor¬
stand Finkbeiner nahm Veranlassung, den Anwesenden für ihr
Erscheinen, ebenso den Mitwirkenden für die gelungenen Dar-

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

63. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
War das nicht ein Wink vom Himmel ? Und diesmal

ersann sie keine Ausreden , den Besuch aufzuschieben.
Bei Maria Christina war sie geborgen ! Dort gab es

für sie ein Ausruhen nach den letzten aufregungsvollen
Wochen! Und das gewünschte Telegramm ging ab.

Es war Gwendoline , als wenn sie jeden Tag in einem
schönen Traum lebte, aus dem zu erwachen sie sich fürchtete.

Vierzehn Tage war sie schon East im Herzogsschlotz. Sie
führte ein wahres Märchenleben . Freundin der jungen
Herzogin, wie man sie beneidete ! Dennoch war ihr nicht
das geringste anzuhaben ; mit vollendetem Takt bewegte
sie sich in ihrer schwierigen Stellung , und die Hofgesellschaft
mutzte sich schließlich darein finden , datz eine Fremde , Außen¬
stehende das allerhöchste Vertrauen genoß.

Ewendoline fand , daß die Herzogin nicht mehr so gut
wie früher aussah . Die großen sanften Rehaugen hatten
einen wahrhaft überirdischen Ausdruck und sie hüstelte viel.
Doch ihren zärtlich besorgten Fragen wich Maria Christina
aus ; sie fühle sich ganz wohl, sie brauche keinen Arzt . Und
dabei errötete sie in ihrer lieblichen mädchenhaften Art,
und auf ihren Lippen schwebte wieder ein Wort , das aus¬
zusprechen sie nicht den Mut fand.

Ewendoline kam ihr zu Hilfe. Sie ergriff die schmale,
kinderhafte Hand Maria Christinas.

„Einen Arzt , Christa , wenn es nur der richtige wäre ."
„Ach, Ewendoline, " hauchte die junge Fürstin , „das

kann ja aber doch nicht sein," ihre Augen standen vollerTränen.
„Noch nicht vergessen?" fragte die andere leise.
„Das kann ich nie ! — Ewendoline , ich Hab' ihn ja

wiedergesehen, hier , erst vor kurzem! Ganz dicht schritt er
an unserem Wagen vorbei ." flüsterte sie hastig und auf¬
geregt.

Ewendoline nickte. „Ich weiß es !"

, bietungen namens des Vereins Dank auszusprechen. Der Abend
, war reich an wohltuenden Eindrücken, es hat sich gezeigt, datz
! mit zuverlässigen treuen Kräften auch in bescheidenem Rahmen
gutes geboten werden kann.

(Wetterbericht .) Tiefdruckgebiete im Nordosten und
Westen bedingen unbeständige Witterung , sodaß für Dienstag
und Mittwoch mehrfach bedecktes und auch zu Niederschlägen
geneigtes, wenig kaltes Weiter zu erwarten ist.

x Birkenfeld, 21. Dez. Zu einer einfachen und beschei¬
denen, aber doch recht schön verlaufenen Weihnachtsfeier
ließ der Ev . Männer - und Jüngling s Verein  auf
Sonntag abend ins Gemeindehaus einladen. Der Einladung
wurde zahlreich Folge geleistet, so daß sich der große Saal
als zu klein erwies und viele keinen Sitzplatz mehr finden konn¬
ten. Eingeleitet wurde die Feier mit -dem Posaunenchor
„Stille Nacht, heilige 9lacht", worauf Vorstand Oelfchläger
mit markigen Worten auf die Bedeutung der Weihnachtsbot-
fchaft mit Bezug auf das Christenleben hinwies. Es fei eine
Freude, wenn zur Weihnachtszeit sich viele unter die Weih¬
nachtsbotschaft stellen, welche Friede und Freude bringe allen,
die guten Willens sind. Angenehme Abwechslung boten ver-

>schiedene Darbietungen auf der Bühne . Ta war es vor allem
die rührende Aufführung „Wach auf du Geist der ersten Zeu¬
gen", dann die gemischten Chöre, die Guittarenchöre , Gedicht-
Vorträge usw., welche gut gefielen. In seiner Schlußansprache
dankte der Vorstand für die zahlreiche Beteiligung und forderte
zum Beitritt in den Verein auf . Mit dem Posaunenchor „Lobe
den Herren , den mächtigen König der Ehren " wurde die Feier
beschlossen.

(0) Höfen a. d. E ., 19. Dez. Traurige Weihnachten muß
die Familie des Straßenwarts Gottlieb Kappler  verleben.
Gestern abend brachte man ihren zwanzigjährigen Sohn Hein¬
rich tot nach Hause. Er litt an epileptischen Anfällen und hat
in einer Anstalt das Korbmacherhandwerk erlernt , welches er
mit viel Fleiß und Liebe ausübte . Gestern nachmittag ging er
an die Enz , um Weiden für Körbe zu schneiden. Nachdem er
nach Einbruch der Dunkelheit noch nicht zuhause war , ahnte
man Schlimmes und ließ den Kanal zur Pappenfabrik Lemp-
penau, wo er zuletzt gesehen wurde, ab. Leider hatte sich die
Vermutung bestätigt, -dort fand man ihn ertrunken. Er scheint
während eines epileptischen Anfalls , von dem er bei seiner Ar¬
beit überrascht wurde, in den Kanal gefallen zu sein. Wer den
Bedauernswerten kannte, hatte ihn gern wegen feines beschei¬
denen und gefälligen Wesens. Der schwerbetroffenen -Familie
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Jgelsloch, 18. Dez. Unter ältester Bürger der Gemeinde
und des Kirchspiels Schömberg, der frühere Landwirt Johan¬
nes Bertsch alt wurde heute unter großer Beteiligung der
Ortseinwohner und Umgebung zu Grabe getragen . Der Ver¬
storbene erreichte das Patriarchalische Alter von 91 Jahren.
Er war immer geistig frisch und körperlich gesund bis an seine
letzten Tage. Ein Schlaganfall hat sein Leben beendet. Bei
einem seiner Söhne lebte er im Ausgeding. Rühmlichst be¬
kannt war -seine vorbildliche Sparsamkeit und feine einfache
Lebensweise.

Loffenau, 18. Dez. Bei der am letzten Sonntag stattgefun¬
denen Gemeinderatswahl  war eine rege Beteiligung
zu beobachten, 73 Prozent hoben abgestimmt. Gewählt wurde
Emil Fieg zur ,Sonne " (seith. Gemeinderat ) mit 562 Stim¬
men; Karl Adam, Fuhrmann (seith. Gemeinderat) mit 475
Stimmen ; Karl Seeger Im . S . mit 352 St . (seith. Gemeinde¬
rat ) ; Friedrich Merkle, Briefträger (seith. Gemeinderat) mit
338 St .; Karl Mangler (neu) mit 443 St .; Gustav Mahler
(neu)) mit 340 St.

Eine Weihnachtsbitte für die Slot auf dem Lande.
Weihnachten, das Fest des ewigen Lichtes und der Freude,

steht unmittelbar vor der Türe . Aber mehr als sonst ist es
diesmals vielerorts dunkel und freudeleer. Wir wissen um die
Not in den Hinterhäusern -und Dachkammern der großen
Städte ; aber wir denken oft nicht daran , datz auch auf dem
Lande wieder viel Armut und Elend herrscht. Krankheit, wo¬
bei keine Krankenkasse einspringt , Verdienstlosigkeit, durch keine
Erwerbslosenunterstützung gemildert, Verschuldung infolge
Unglücks im Stall und auf dem Feld machen vielen wackeren
Vätern , manchen treuen Müttern das Herz bitter und schwer.
Der Mann gefallen oder gestorben, die Frau obgeschafft, krank
und erholungsbedürftig , ein Häuflein Kinder, das ernährt und
gekleidet sein will und die Mutter dauernd in Arbeit hält, die
einzige Kuh oder die Ziege und das kärgliche Ackerstück zum
Lebensunterhalt längst nicht ausreichend — dieses Bild begeg¬
net uns zu Dutzenden auf dem Lande. Still haben sie es das
Jahr hindurch getragen und sich wacker und ehrenhaft durch¬
geschlagen. Aber an Weihnachten, dem Fest des Gebens und
Bescherend, drückt die Not schwerer als sonst; denn die unver¬
meidbaren Schulden und Arztrechnungen verschlingen das

Geld, das andere für Christbäume und Geschenke verwenden
Ist es nicht, als blickten uns weihnachtshungrige Kinderauaen
an ? Können wir uns freuen an der Krippe zu Bethlehem
ohne zugleich der Not unserer Nebenmenschen zu gedenken?
Alle  sollen sich freuen an Weihnachten! Stille Nacht, heilige
Nacht auch im armen Nachbürhause! Die schönste Weihnachts¬
freude auch für uns ist es, Freude in andere Häuser zu tragen
damit man auch dort singen kann: O du fröhliche, o du selige
gnadenbringende Weihnachtszeit! — Der Verein zur Hilfe in
außerordentlichen Notstandsfällen auf dem Lande, den der
jüngst verstorbene Dr . Paul Lechler vor Jahren ins Leben
gerufen hat, möchte auf Weihnachten etwas Besonderes tun und
bittet dringend um Gaben , um besonders große Not einiger¬
maßen zu lindern . (Postscheckkonto Stuttgart 1212.)

Vaihingen a. E., 19. Dez. (Arbeiterentlassung.) Vorgestern
wurden nuf dem Steinwerk 42 Arbeiter entlassen. Diese Maßnahme
ist nuf Austragsmangel zuriickzuführen.

Stuttgart, 19. Dez. (Ein Wechselfälscher.) Der Weinhändler
Wilhelm Dochtermann von Lauffena. N., mit dem sich die Gerichte
schon öfters zu beschäftigen hatten, wurde vom Schöffengericht wegen
Wechselfälschungen in Höhe von 34000 Mark zu einem Jahr und
acht Monaten Gefänis und drei Jahren Ehrverlust verurteilt.

Stuttgart, 19. Dez. (Generalversammlungder Gebrüder Iung-
hans A -G. Schramberg.) In der heutigen Generalversammlung der
Gebrüder Iunghans A.-G., Uhrenfabriken in Schramberg, auf der
46988 Sliinmen der Stammaktien und 3000 Stimmen der Vorzugs¬
aktien vertreten waren, wurde die Bilanz für das Geschäftsjahr
1924/25, die Verteilung einer Dividende von 8 Proz. auf die Stamm¬
aktien und 6 Prozent auf die Vorzugsaktien aus einem Reingewinn
von 1041522 341 Mark und die Entlastung des Vorstands und Aus¬
sichtsrats ohne Einspruch genehmigt. Ueber die Aussichten des lau¬
senden Geschäftsjahres äußerte sich Direktor Erwin Iunghans, daß
das Unternehmen zwar bisher voll beschäftigt war. Doch sei das
übliche große Weihnachtsgeschäft in diesem Jahre bescheidener als
sonst gewesen. Die Aufträge von England und anderen Ländern
seien wesentlich geringer und würden es infolge der dort herrschenden
Krisen voraussichtlich auch in den nächsten Monaten sein. Die satzungs¬
gemäß ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrateswurden wieder¬
gewählt.

Stuttgart, 19. Dez. (Der brave Mann denkt an sich selbst zu¬
letzt.) Der Staatspräsident hat dem Oberprimaner Walter Faulhaber
in Cassel, Sohn des Direktors Faulhaber in Neu-Wllrttemberg. Bra¬
silien, dem Dipl.-Ing . Hermann Kiefer in Essena. Ruhr, Sohn des
Oberamtsbaumeisters und Oberamtsstraßenmeisters Kiefer in Horb,
dem Gipser Karl Künstle in Wannweil, OA. Reutlingen, und dem
Polizeiwachtmeister Ludwig Schambergec beim Polizeipräsidium Stutt¬
gart die Rettungsmedaille verliehen.

Stuttgart, 19 Dez. (Mord und Selbstmord.) Heute früh er¬
schoß der in der Immcnhofec Straße 5 wohnhafte 57 jährige Kauf¬
mann Wilhelm Pfitzer im Schlafzimmer seine Ehefrau. Darauf
brachte er sich Schüsse in den Kopf bei, an deren Folgen er im Katha¬
rinenhospital starb. Den Grund zur Tat bildet ein unheilbares Leiden
der Ehefrau und wohl auch ein Nervenleiden des Ehemannes.

Stuttgart, 19. Dez. (Sanierung der Otto Krumm-A.G.) In
einer außerordentlichen Generalversammlungder Otto KrummA.G.-
Fellbach, die sich unter Geschäftsaussicht befindet, wurde ein Bergleichs¬
angebot bekannt gegeben, wonach die nicht bevorrechtigten Gläubiger
unter 300 Mark und diejenigen, die ihre Forderung auf 300 Mark
ermäßigen, innerhalb4 Wochen befriedigt werden sollen Die übrigen
nicht bevorrechtigten Gläubiger sollen 20 Prozent erhalten. Am 24.
September betrug der Verlust 409469 Mark. Ein Verkauf des
Werkes würde einen Ausfall von über einer Million verursachen.
Es wurde deshalb beschlossen, das bisherige Kapital lm Verhältnis
von 20:1 aus 50 000 Mark zusammen zu legen und durch Einzahl¬
ung von 1500(41 Mark auf 200000 Mark zu erhöhen. Die Geschäfis-
aussicht kostete bisher zirka 50000 Mark.

Schwenningen. 20. Dez. ;Aus der Uhrenindustrie.> Die Uhren-
industriellen haben ihrer Arbeiterschaft mitgeteilt, daß die Wirtschaft¬
liche Lage der Betriebe es unmöglich mache, die Belegschaft zu den
seitherigen Lohnbedingungen weiter zu beschäftigen. Ab I. Januar
sollen die Stundenlöhne in der Spitze um 6 Psg., die Akkorde um
6 Prozent, teilweise auch um 10 Prozent ermäßigt werden. Arbeiter,
die mit diesen Lohnbedingungen nicht einverstanden sind, müssen
bis zum 24. des Monats mittetlen, daß sie das Arbeitsverhältnis zu
lösen wünschen. Eine Erklärung der Betriebsräte gegen diese Maß¬
nahme durste am schwarzen Brett nicht angeschlagen werden.

Heilbronn, 19. Dez. (Kündigungen.) Bei der Firma Schäuffe-
len ist den 200 Arbeitern und Arbeiterinnen, die von der Firma noch
beschäftigt wurden, lt. „Neckarecho" gekündigt morden. Die Firma
steht unter Geschäftsaufsicht.

Schramberg. 19. Dez. (Verlust.) Vor einigen Tagen ging ei¬
nem Beamten auf dem Wege vom neuen Rathaus bis zu seiner
Wohnung die Geldmappe mit größerem Inhalt verloren. Trotzdem
aus den Papieren in der Mappe der Name des Beamten zu ersehen
war. ist die Mappe mit dem Gelde bis heute nicht zurückgegeben
worden.

Da richtete sich Maria Christina aus ihrer bequemen
Stellung auf . „Du weißt es ? Woher ?"

„Ich weiß es von ihm selbst."
„Du hast ihn gesehen?" Fast fieberhaft leuchteten Maria

Christinas Augen auf, ihr ganzes Wesen war eine einzige
Frage.

Und Ewendoline erzählte von ihrem kurzen Zusammen¬
treffen mit Dr . Jvers und seinem Vorhaben.

Maria Christina saß da, das Gesicht mit der Hand -be¬
schattend.

„Seine Liebe zu dir ist zu groß, Christa , und Deuschland
ihm zu klein dafür — er trug mir seine innigsten Grüße
für dich auf," schloß Ewendoline.

Die junge Fürstin zitterte ; in Entsetzen schloß sie die
Augen . „Die Schlafkrankheit erforschen! Es ist sein
sicherer Tod ! - Nun liegt das Weltmeer zwischen uns!
Nun soll ich das armselige Glück, ihn wenigstens von Zeit
zu Zeit zu sehen, auch nicht mehr haben ! Er wollte doch
seinen Wohnsitz hier nehmen ! Wie Männer doch grau¬
sam sind!" klagte sie in erschütternden Tönen.

Schuldbewußt senkte Ewendoline den Kopf. Sie war
ja die Ursache seines Entschlusses — doch sie bereute es
nicht, ihm abgeredet zu haben , daß er sichm A. niederließ.
— Maria Christina wäre ja nie zur Ruhe gekommen.

„Hast du mir auch alles gesagt, Liebe?"
Ja , Ewendoline hatte alles gesagt — nur das eins

nicht, daß ihrer Freundschaft mit Maria Christina ihr
Glück hatte zum Opfer fallen müssen!

Die junge Fürstin hielt die Augen geschlossen und wie¬
der fiel es Ewendoline auf , wie leidend sie aussah.

„Nun hat mich das Glück ganz vergessen," flüsterte
Christa , „für mich wäre es schon Glück gewesen, ihn zu
sehen, ich bin ja so bescheiden! Ach, Ewendoline , wie oft
habe ich an dieses Wort gedacht, das du mir zuerst gesagt:
Ob man reich ist oder arm , ob man auf den Höhen des
Lebens steht oder unbekannt in der großen Menge sein
Dasein fristet — es ist gleich bitter — —"

„Noch nicht, Christa, " widersprach Ewendoline sanft,
„die Not, die Sorgen des Lebens sind doch das bitterste!
Du kennst weniostens das nicht. Wenn du die Armut in

ihrer nacktesten, traurigsten Gestalt sehen würdest, sagtest
du nicht mehr von dir : xom Glück vergessen! Einem jeden
dünkt aber seine eigene Last die schwerste— ein jeder hat
sein Teil zu tragen ."

„Ach, Ewendoline , mit dir trägt dein Axel."
„Nein , Christa , nicht mehr ! Das ist vorbei !"
„Aber warum ?"
„Frage mich nicht, Christa ! Ich kann es jetzt doch nicht

sagen, bitte ." In mühsam unterdrückter Qual bebte ihre
Stimme.

„Nur eines noch, Ewendoline — pekuniäre Gründe?
Du weißt doch —"

„Nein , nein , Christa , nicht ums Geld."
Sie blickte trübe vor sich hin . Christa streichelte ihr

die Hände.
„Könnte ich dir doch helfen ! Wenn es in meiner Macht

stünde!"
Ewendoline antwortete nicht darauf . Da sagte die

Herzogin, um das Gespräch auf etwas anderes zu bringen:
„Erzähle mir von deiner Freundin Hanna , der kleinen
Verwachsenen. Zu ihr ist dennoch das Glück gekommen!"

„Nein , Christa , auch sie ist vom Glück vergessen und
genarrt , wie wohl keine zweite ! Ich mutz meinen Bruder
anklagen , wenn ich dir Hannas Schicksal erzähle."

Erschüttert lauschte die junge Herzogin, und eine Träne
glänzte in ihrem Auge.

„Sieh ', Christa , Hannas Geschick und das meine, es ist
gar nichts Besonderes, nur eins von den vielen Tausenden!
Und man muß still sein, muß des Herzens Schrei ersticken!"

„Du nicht, Ewendoline , du kannst dir vom Herzen her¬
untersingen , was dich quält ! Sing mir das Lied — du
weißt , welches ich meine - wenn es auch nicht mehr
zutrifft ! Dennoch zaubert es mir meinen kurzen Som¬
mertraum vor — — — und morgen wird die Sonne
wieder scheinen."

Sie legte sich bequem auf die Chaiselongue , kuschelte
sich in die vielen seidenen Kissen, während Ewendoline
den kostbaren Stutzflügel öffnete, der das Wohnzimmer
der Herzogin zierte.

(Fortsetzung folgr. )
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Laichinge«. 19. Dez. (Wahlhumor .) In einer Nachbargemeindeauf der Getslinger Alb gab ein Wahlberechtigter seinem Vertrauen zuden alten (seitherigen) Gemeinderäten dadurch Ausdruck, daß er aufden Wahlzettet schrieb: „Die alden Widder !" Er will also di« altenwieder.
Biberach , 19. Dez. (Festgenommener Betrüger .) Vor einigenWochen sind verschiedene Geschäfte um Waren betrogen worden. Der

Betrüger gab sich als Sohn des Bäuerlesdauer von Rißegg aus.Jetzt ist es gelungen, des Diebes habhaft zu werden und ihn ins
hiesige Amtsgericht einzu'.iefern. Es handelt sich um den vorbestraf¬ten 33 Jahre alten Albert Eisele von Tiefenmühlen. Die gestohlenen
Waren konnten noch bei ihm vorgesunden werden.

Backnang , 19. Dez. (Mahnung an Landwirte .) Die eingehen¬den Nachforschungen nach der Ursache des Scheunenbrandes in Heu-
tensbach haben ergeben, daß mit großer Wahrscheinlichkeitder Branddurch Warmlaufen des Motors entstanden ist. Das Lager auf derSeite der Riemenscheibe war durch die lange Benützung ausgelaufen.Dies hatte eine außerordentlich starke Reibung der Welle mit dem
Lager zur Folge . Bei der hohen Umdrehungsgeschwindigkeit liefendie Teile heiß, wodurch sich der am Motor haftende Staub entzündeteund den Brand der Scheuer zur Folge hatte.

Baden-
Pforzheiql , 19. Dez . Von noch unbekannter Seite wurde

nachts eine der großen Kabelrollen — es wird gegenwärtig
hier ein FernsPrechLrbel gelegt — in die Itag old gewälzt . Das
sehr teure Kabel ist ziemlich schwer beschädigt und kaum noch
gebrauchsfähig.

Villingen i. B ., 20. Dez . Die Wirtschaftskrise im Schwarz¬
wald greift immer weiter um sich. Innerhalb vier Wochen ist
beim Arbeitsamt Billingen , das die Bezivker Villingen , Triberg
und Donaueschingen umfaßt , die Zahl der Arbeitslosen von
20 auf 1100 gestiegen Von Montag ab stehen alle industriellen
Betriebe für 14 Tage bis drei Wochen still. Dadurch gibt es
mit einem Schlage 1300 bis 1400 neue vorübergehende sog.
Werksurlauber , sodaß dann im Bezirk des Arbeitsamts Villin¬
gen 2400 bis 2600 Erwerbslose vorhanden sind . Nach dem
gegenwärtigen Stand der Arbeitslosigkeit braucht das hiesige
Arbeitsamt wöchentlich einen Gesamtbetrag von 11000 bis
12 000 M . zur Auszahlung der Unterstützungsgelder . Die an
dem Kollektivabkommen für die Uhrenindustrie beteiligten ge¬
werkschaftlichen Verbände haben den Schlichlungsausschuß zur
Beilegung der gegenwärtig zwischen ihnen und dem Unter¬
nehmerverband schwebenden Streitigkeiten angerufen , der am
Dienstag , den 22. Dez . in Donaueschingen zusammentretenwird.

Villingen , 19. Dez . Der „Saubühlkönig " nach der „Hölzle-
königin " der stärkste Baum des Waldes zwischen Villingen und
Schwenningen ist gefällt und die Umgebung dadurch um eine
Naturseltenheit ärmer geworden . Im Sommer 1923 war der
„Saubühlkönig " durch Blitzschlag so stark beschädigt worden,

Läufer 90 M . — Rottweil : Milchschweine 25—35 M . — Sulza . N . :
Milchschweine 30—45 Mark . — Winnenden : Milchschweine 28—36Mark das Stück.

Fruchtprrise . Balingen : Haber 9 - 9.50 Mark . — Erolzheim:
Weizen 1I - U .30, Roggen 8.30, Gerste 9 90—10, Haber 8—9.50 M.
Giengen a. Br . : Kernen 13.20, Gerste 9.70—1010 , Haber 8.50 8.80,
Weizen 10—12.30 Mark — Tübingen :, Dinkel 8.50, Haber 8—9.50,Weizen 12.50- 13, Gerste 9—10.50 Mark . — Pfullendorf : Kernen
12, Weizen 12, Roggen 8 8.50, Gerste 9—9.30. Hafer 8 - 860,Spelz 8.90—9 Mark . — Winnenden : Weizen 11.20—11 50, Haber8—8 20. Dinkel 8. Gerste 10 Roanen 9 50 10 M ">ck N-r 3-ntner

Mainz , 20. Dez. Das französische Kriegsgericht verhandelte unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit gegen den der Spionage verdächtigen25 Jahre alten Kaufmann Adolf Iennewein aus Ludwigshafen . Der
Angeklagte wurde zu einer Gefängnisstrafe von 6 Jahren verurteilt.

Berlin . 20 Dez. In den letzten Tagen ist auf einen Aufsatz inder von Dr . Heinrich Puder in Leipzig herausgegebenen Zeitschrift
„Hakenkreuz " hingewies n worden, der Beschimpfungendes Reichsprä¬
sidenten und die Aufforderung zu Gewaltätigkeiten gegen Stresemannenthält. Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt, daß die in Betracht
kommende Nummer der Zeitschrift auf Antrag des Oberreichsanwaltes
beschlagnahmt worden ist. Gegen den Schriftleiter ist die gerichtliche
Untersuchung wegen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz eröffnetworden.

Berlin , 20. Dez. Dem soeben veröffentlichten Geschäftsberichtder Rombachec Hütte für 1924/25 entnehmen die Blätter : Bei einem
Rohertrag von 7,4 Millionen Mb , 6 Millionen Geschäftsunkosten,3,3 Millionen für Steuern und soziale Lasten und Abschreibungen im
Betrage von 3,3 Millionen Mark , sowie Sonderabschreibungen, Ver¬
lusten auf Wertpapieren und Rückstellungen in Höhe von 12,9 Mili.Mark ergibt sich ein Gesamtverlust von 19,2 Millionen Mark , der
nach Abzug des ordentlichen Reservefonds in Höhe von 5 Millionen
Mark mit 14.1 Millionen auf neue Rechnung vorgetragen werden soll.

Berlin , 20. Dez. Wie das „Berliner Tageblatt " erfährt , ist bei
der Reichsbahndirektion Stuttgart eine Verfügung eingetroffen, wo¬nach im Bereich dieser Reichsbahndirektion 1400 Beamte der Gruppen1 bis 7 in den nächsten fünf Monaten abqebout werden sollen.

Berlin , 20. Dez . Ein fast schon Vergessener ist in Hameln
im 71. Jahre , Rudolf v . Valentini , gestorben . Und doch ist es
noch nicht zehn Jahre her , daß er einer der mächtigsten Per¬
sönlichkeiten im Deutschen Reiche war . Er stand als Idachfol-
ger von Lucanus an der Spitze des Zivilkabinetts des Kaisers.
Gerade in der Zeit , wo die drei Kabinette für Militär -, Ma¬
rine - und Zivilverwaltung auf Kosten der Regierung ihre
Macht auszudehnen verstanden.

chenden sind Facharbeiter wiederum in hohem Grade und zwar
mit rund 74 Prozent beteiligt . Hand in Hand mit der Steige¬
rung der Arbeitslosigkeit geht ein Rückgang offener Stellen.
Es waren 141262 Personen bei den Arbeitsnachweisen ein¬
getragen gegen 119 991 der Vorwoche.

Lokaltermin im Auto des Hauptmann Hefter.
Im weiteren Verlauf der Verhandlung im Bothmer -Pro-

zeß am Samstag wurde auf dem Hof des Gerichtsgebäudesder kleine Wagen des Hauptmanns Hefter besichtigt. Haupt¬
mann Hefter mußte sich ans Steuer setzen, Frau Dommer setzte
sich neben ihn , die Gräfin setzte sich hinter Frau Dommer . Die
Besichtigung ergab , daß alle drei ziemlich eng saßen und sich
nur schlecht bewegen konnten . Die verloren gegangenen Hand¬
taschen können keinesfalls durch irgend eine Oeffnung im Boden
in der Karosserie hindurchgefallen sein. Die Weiterbehandlung
der Angelegenheit mit der Bonbonfabrik ergab schwere Be¬
lastungen der Frau Badura . Sowohl der Betriebsleiter Poser,wre der Aufseher Elasten bekundeten , -daß Frau Badura in be¬
sonderem Maße an den Diebereien in der Fabrik 'beteiligt war.
Die Arbeiterin Marta Hirschfeld , die mit der Badura zusam¬
men gearbeitet hatte , begann mit den charakteristischen Worten:
„Genommen -haben wir alle , aber nur kleinere Mengen , nur die
Badura , die hat wirklich viel genommen ." Im weiteren Ver¬
lauf dieser Erörterungen -kam es noch zu einem Zusammen¬
stoß zwischen dem Staatsanwalt und Rechtsanwalt Dr . Brandt.
Der Staatsanwalt richtete nämlich an den Zeugen Elasten die
Frage : „Was haben Sie eigentlich für ein Interesse in diesem
Prozeß . Material zu sammeln ?" Rechtsanwalt Dr . Brandt
(aufspringend ) : „Der Zeuge hat das Interesse , dos eigentlich
der Staatsanwalt haben müßte ." Zeuge Elasten : „Als Staats¬
bürger fühle ich mich dazu -verpflichtet ." Auf weiteres Befragen
erklärte dann der Zeuge , daß er persönlich die Gräfin Bothmer
für unschuldig Halle. Nach Vernehmung einer Reihe weiterer
Zeugen wurde die -Sitzung auf Montag früh vertagt.

Schweres Autounglück.
Lübeck, 20. Dez . Heute morgen ereignete sich bei der Herren-

brücke ein schweres Automobilunglück . Es herrschte starkes
Schneetreiben , sodaß der Chauffeur eines Autos mit Lübecker
Herren , die sich auf der Rückfahrt von Travemünde befanden,
zu spät die rote Signallaterne an der Schranke der Herren¬
brücke sah, die — eine Doppeldrehbrücke — gerade wegen eines
durchfahrenden Dampfers geöffnet war . Der schwere Benz¬
wagen konnte infolge der Glätte nicht schnell genug zum Stehen
gebracht werden . Er durchfuhr die Schranke , überschlug sich

. , . „ io ,
daß , um ihn -vor dem allmählichen Zerfall zu bewahren , nichts
anderes übrig blieb , als ihn zu fällen . Der Baumriese ist . ^ ,, ,
225 Jäher alt , hat einen Stockdurchmesser von 140 Zentimeter , ,« unge,. ,aven "' ' ,^ /wteezeickmmg eines seine Länge von ^ lein K-nbi7inboll beträgt <>twa >. Eigeb is gefunden, dos d e Grundlage20 Festmeter.

Neuenburg,
arbeit von einem elsäffischen Gericht verurteilte Arbeiter
Jacques Kriege ! wird nach Guyana deportiert werden . Kriege!
hatte , weil er eine Korbflasche Schnaps schmuggeln wollte , die

44 Meter Und sein Kubikinhalt beträgt etwa i, ^ ^ ŝ ff, ^ ch,n , 2. Fannar st, Poris beginnen sollen. — In
!Ano,ao wurde ein deutsch. iürkisches Hondelsobkommen unterzeichnet.L . R _ 2n estiem Herrenschneidergeschäst im Norden Berlins wurde ge¬stern nachmitwg die nilein anweie-de Fra » des Geschäftsinhabersvon einen. Manne Ende r-er zwonz'aer Jahre , der angeblich einen. . , , . . . Mantel kaufen wollte, durch einen Hieb in die Maqengeg -nd zubeiden Gendarmen Allemann aus Muhlhausen und Schosse! Boden geschlagen. Der Täte - entkam mit 50 Mark , die er aus der

Von 1906 bis in den Januar , _ _ , , _ , , . , _ , _ ,1918 war er einer der engsten Berater Des Kaisers und gehörte und siel auf die etwa 10 Meter tiefe KanaLöschüng hinab ." Derzu denen, die, wie -der Admiral v . Müller , den Monarchen i Wagen wurde völlig zertrümmert . Als Hilfe herboikam , warenvon der Außenwelt abzuschließen versuchten . Erst als es zu - die drei Wageninsasten bereits tot . Der Chauffeur liegt mitspät war , mußte er gehen und wurde dann durch Herrn v. Berg j einem schweren Schädelbruch hoffnungslos danieder,
ersetzt der heute noch der finanzielle Bevollmächtigte des Kai - Ermordung italienischer Offiziere im Somali -Land.

Berlin , 20 Dez. Die deutsch-französischen Hnndelsvertragsver - i 19. Dez . Im somali -Land sind zwei^ italienischebandlungen haben mit der Unterzeichnung eines Protokolls ein vor- j Offiziere , die der Gouverneur auf die Bitte des Lultans ^ s-^ Tanfoerhanb - ' man Mehmud von Miticher nach Midicher gesandt hatte , in

aus Straß -burg , die ihn verhaften wollten , kurzer Hand nieder-
geschosten und war geflüchtet . Er stellte sich später freiwilligder Behörde.

Konstanz , 19. Dez . Der Maschinenmeister Stopp , der am
Donnerstag seine Frau erschoß und sich selbst hierauf schwer^verletzte , ist gestern seinen Verletzungen im Krankenhaus er¬
legen.

Beirrntt«stkes
Im Trockenofen bei lebendigem Leibe verbrannt . Einentraurigen Tod fand der Arbeiter Rössel aus Rohrbach bei St.Ingbert . Der Mann war auf dem Brebacher Werk beschäftigt,hatte Ueberstunden gemacht -und keine günstige Fahrgelegenheitmehr, um nach Hause zu kommen. So entschloß er sich, biszum nächsten Schichtbeginn auf dem Werk zu bleiben, und legte

sich in einen Trockenofen schlafen. Der Ofen wurde späterunter Gasform gesetzt und Rössel kam jämmerlich darin um.Der den Ofen bedienende Arbeiter wurde erst durch den Geruchau-f Las Unglück aufmerksam.
Vier Jahre in französischer Gefangenschaft. Von einem

kürzlich aus der französischen Gefangenschaft geflohenen jungen
Deutschen erhält das „Hamburger Fremdenblatt " einen Bericht
über seine vierjährige LeiLenszeit . Der Verfasser hatte sich an
den oberschlesischen Kämpfen gegen die eingedrungenen Polen
als Freiwilliger beteiligt , f-iel dort in die Hände der Franzosen
und wurde in Metz innerhalb dreier Tage zu 15 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt . Er erzählt darüber folgendes : Jetzt
begann für mich eine Leidenszeit . Acht Tage später kam ich
mit einem Verbrecher -Transport nach Clerm -ont -Ferrant , woich drei qualvolle Fahre in strengster Arbeit in den Stein-
-brüchen z-ubrachte . Endlich glückte mir die -Flucht . Ueber 650
Kilometer hatte ich bereits zurückgelegt , als ich, elf Kilometer;vor der rettenden -Grenze , wieder ergriffen wurde , um aber-
mals dahin zurückzukehren , wo es nur Leid und Qualen gab.
Nun verbüßte ich für meine Flucht 90 Tage Arrest . Alle vier
Tage erhielt ich etwas -warmes Esten . Das Dunkel der Zelle
und die strenge Kälte können einen normalen Menschen um
Len Verstand bringen . Vier Deutschen -hat -diese -barbarische
Strafe das Leben gekostet. Halb erblindet , um 75 Pfund ab¬
gemagert , wurde ich nach drei Monaten Arrest wieder in den
Steinbrüchen verwandt . Von nun an wurde mir meine Strafe
zu einem einzigen großen Leidensweg gemacht . Am allermei¬
sten wurde ich -durch einen früheren Deutschen , der den Posten
eines französischen Oberaufsehers -bekleidete, gepeinigt . Unter
diesen Qualen verbrachte ich ein weiteres .Jahr . Die Flucht¬
gedanken batte ich noch nicht aufgegeben , setzte sie vielmehr zum
zweiten Mal in -die Tat um , diesmal aber glücklich die rettende
deutsche Grenze erreichend . Ich wollte meinen Augen kaum
trauen , aber es war kein Traum , ich war nach vier qualvollen
Kei-denssahren wieder in der deutschen Heimat . Auch hier batte
ich in der Zeit viel verloren , Vater , Bruder und Schwester.
Meine Mutter jedoch darf ich Wiedersehen. Meine Rettung
Wird Wohl ihr schönstes Weihnachtsgeschenk sein ._

Handel and Bsrdehe
Stuttgart , 19. Dez. (Obst- und Gemiisemarkt) Edeläpfel 25

dis 35. Tvfelävfel 15—25, Tafelbirnen 20—40, Wallmisse 35—45,Kartoffeln 3—4, Enbivensalat 10—18, Wirsing 6- 8, Filderkaut 4—5,
Weißkraut 4—5, Rotkraut 6—8, gelbe Rüben 6—8, Karotten —,
Zwiebel 7—10, Rettiche 3 - 6, Sellerie 10—25, Sckwarzwurzel 35bis 45 Kg., Spinat 30 - 40, Mangold 10—15, Kabnben 3—6.

Mergentheim , 20.Dez. tSchasmarkt ) Anfgetrieben wurden ZgOO
vttzck. Prelle pro Paar Lämmer 50—60 Mark , Jährlinge 80 Mark,
Han,,,!«! 74—80 und Schafe 60—75 Mark . Handel zu Beginn sehrstau, sMer etwas lebhafter. Der Absatz hat unter der gegenwärtigungünstigen Witterung sehr notgelttten.

Echweinepreise. Balingen : Milchschweine28- 40, Läuter 60 bis70 Mark . — Crailsheim : Läufer 60—118, Milchschwcine 30—45
Mark . — Giengen a. Br . : Eaugschweine 30—38, Läufer 64 —78 M.
Güglingen : Milchschweine20—30, Läufer 40—80 Mk . - Kunzeisau :
Milchschweine 30—42 Mark . — Oehringen : Milchschweine 30—42,

Ladrnkasse zutammenrnffte, ehe die Frau um Hilfe rufen konnte.
Groß -Wardein , 20 Dez. Nach einer Meldung des „Berliner

Lokalanzeigers " stieß gestern nachmittag ein Personenzug bei derStation St . Anna auf der Strecke Klausenburg—Groß -Wardein miteinem Labzua zusammen. Zahlreiche Wagen wurden zertrümmert.Bon den Passagieren wurden 30 schwer verletzt unter den Trümmern
heroorgezogen und mit Automobilen nach Groß -Wardein gebracht.

Rom , 19. Dez. In der italienischen Kammer wurde der deutsch¬italienische Handelsvertrag angenommen.
Brüssel , 19. Dez. Der Kammerausschuß für auswärtige Ange-

einen Hinterholt geraten und ermordet worden. Daraufhin
sind sofort italienische Kolonialtruppen in das Innere Des
Landes abgerückt und haben die wichtigsten Straßenverbindun¬gen besetzt. Die italienische Motte blockiert die Midscheri-Küste.Man befürchtet, daß die Ermordung der beiden Offiziere das
Zeichen zu größeren Unruhen im Innern gegeben hat.

Die Kosten der Operationen m Marokko und Syrien.
Paris , 20. Dez . Nach einer Havasmeldung gab Finanz¬minister Doumer gestern im Finanzausschuß Erklärungen über

die Kosten Der militärischen Operationen in Marokko und Sy¬rien ab , die sich im Etatsjahr 1925 ans 950 Millionen -Frankenbeliefen. Jedoch seien hierin noch nicht einmal die Kosten fürl die Löhnungen der dort stehenden Truppen einbegriffen, die! in dos ordentliche Budget eingestellt worden seien. Für das
j Etatsjahr 1926 habe Doumer die Kosten für Marokko undSyrien auf 500 Millionen Franken 'veranschlagt, deren Ein¬egenbeiten hat die Abkommen von Locarno, sowie den Gesetzentwurfi stellung in das Budget er gefordert habe,betreffend den Beitritt Belgiens zum Internationalen Gerichtshof im!Haag einstimmig gebilligt. , ^ bd el Krrms Unterhändler.Warschau . 20. Dez. Der ehemalige Direktor der polnischen Paris , 20- Dez . Der Friedensunterhändler Abd el Krims,Postsparkasse, Linde, der wegen Mißbräuchen verhaftet morden war, ! ein früherer englischer Offizier , dessen voraussichtliche Abreisewurde gegen eine Kaution von 500OM Zloty auf freien Fuß gesetzt, nach Paris schon vor kurzem gemeldet wurde , hat heute TangerOslo , 20. Dez. Das ExpeditionsschiffAmundsens „Maud ", dasin Seattle liegt, wurde für 40000 Dollar an einen Amerikaner ver¬kauft.

Konmmnistischer Straßenumzug.
„Kein Pfennig 'den Fürsten " lautete die Parole , unter der

die Kommunisten am Sonntag einen Umzug durch die Straßen
von Stuttgart veranstalteten , nachdem die Versammlung im
Schloßhof verboten worden war . Aufgeboten war alles , was,
Berne hatte : Die Roten Frontkämpfer voran bis zur kom¬
munistischen Jugend . Trommelwirbel , Sowjetfahnen , bunt¬
bemalte Schilder , Gesang der Internationale und flammende
Zurufe stimmgewaltiger Agitatoren an die zuschauenden Pas¬
santen gaben dem Zug . die notwendige revolutionäre Note.
Zweck der Hebung war , wie Lie mitgeführten Plakate auswie¬
sen, Stimmung für den Volksentscheid zu machen.

Grotzfeuer.
Hanau , 21. Dez . In der vergangenen Nacht brach in dem

während des Krieges errichteten provisorischen Bekleidungsamt
für das damalige 21. Reservearmeekorps Großfeuer aus , das
etwa 100 elsaß -lothringische Flüchtlingsfamilien in große Ge¬
fahr brachte . Die Nachricht von dem Großfeuer erreichte die
Flüchtlingsfamilien bei einem Weihnachtssest . Sie eilten zu
ihren gefährdeten Wohnungen und begannen aus den mit
Rauch erfüllten Räumen ihr Besitztum zu retten . Infolge¬
dessen sind mehrere Frauen an schwerer Rauchvergiftung er¬
krankt und mußten dem Krankenhaus zugeführt werden . Eine
halbe Stunde nach der Entstehung des Feuers war das Lagerbis auf den Grund niedergebrannt.

Fellberg , 21. Dez . Auf dem Gute des Barons v . Albedhll
in Domitzow entstand ein Grotzfeuer , durch das der gesamte
Viehstall mit 53 Stück Rindvieh und 12 Pferden vernichtet
wurde . Auch sämtliche Heu - und andere Futtervorräte sind
verbrannt . Als Ursache des Feuers wird Brandstiftung an¬genommen.

Das Urteil gegen die Partisanengruppe.
Leipzig , 20. Dez . In dem Prozeß gegen den Techniker

Walter Hartmann und Genossen , der nach dem Muster Felix
Neumanns , des Gruppenführers der deutschen Dscheka, in Leip¬
zig eine Partisanengruppe nach seinen Angaben >hatte grün¬
den wollen , die Anschläge gegen deutsche Justizpersonen aus¬
führen sollte, wurde gestern abend das Urteil gefällt . Es lautet
gegen Hartniann auf drei Jahre neun Monate Zuchthaus , gegen
Probest auf vier Jahre neun Monate Zuchthaus und gegen
Dietzner auf drei Jahre drei Monate Zuchthaus . Die Ver¬
urteilten werden unter dauernde Polizeiaufsicht gestellt und
ferner werden ihnen Die bürgerlichen Ehrenrechte für fünfJahre aberkannt.

141000 Arbeitslose in Berlin.
Berlin , 20. Dez . Der Abstieg auf dem Arbeitsmarkt voll¬

zieht sich in immer schnellerem Temvo . Die Arbeitslosigkeit
ist im allgemeinen in der Berichtswoche um etwa 17 Prozent
gestiegen, während sich die Zahl der Unterstütznngsbezieher in
derselben Zeit um etwa 28 Prozent erhöhte . An der insgesamt
bei den Arbeitsnachweisen eingetragenen Zahl der Arbeitsu-

verlasten und wird, wie an französischer zuständiger amtlicherStelle verlautet , am Montag in Paris erwartet . Er wird
wahrscheinlich von Briand empfangen werden.

Das Konferenzprogramm der Kleinen Entente.
Belgrad , 20. Dez . Die Blätter veröffentlichen das neue

Programm für die zum 14. Januar nach Ragusa einberufene
Konferenz der Außenminister der Kleinen Entente . Die Pro¬
grammpunkte sind folgende . I . Das Verhältnis zu Oesterreich.
2. Die dynastische Frage in Ungarn . 3. Die Frage eines Sicher¬
heitspaktes . 4. Die Beziehungen zu Sowjetrutzland . 5. Die
Donauschiffahrt . 6. Polen und Die Ausdehnung der Kleinen
Entente . 7. Die Abrüstungsfrage . 8. Die Frage der Minder¬
heiten.

Reuerrbürg.Für die kommeuden Feiertage
empfehle ich den Herren Wirten

und Privaten

a«S den Jahrgängen 1922 bis 1924
zu günstigen Tagespreisen.Klb. Vetter»Weinhandlung.

Ĥ ^ FiirwenigGeld ^ ^
Bettbezüge in Damast und Kattun, woll. Bett-Tücher» Schlafdecken, Kiffeubezüge, Haipfet.
Männer - und Frauen -Flanell -Hemden, blaue Arbeits -Anzüge,

Socken , Strümpfe , Taschentücher. — Geschenkpackungen
in großer Auswahl.

I . , L IV > . KIsSn , pforrßieim,
Theater -Str . 9. — Telefon 4306.

Teilzahlung j gestaltet!
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Oberamtsstadt Neuenbürg.
Zum Besten armer Konfir¬

manden und Kommunikanten
werden auch Heuer wieder

MWMMsch-

ausgegeben . Ohne der Wohl¬
tätigkeit Schranken setzen zu
wollen , können Karten gegen
Entrichtung von mindestens
1 Reichsmark für die Einzel¬
person oder Familie bei Für¬
sorgepfleger TiteliuS od . Rats¬
diener Blaich gelöst werden.
Bekanntgabe der Namen er¬
folgt vor Neujahr . Wir laden
zu zahlreicher Beteiligung ein.

Stadtschultheiß Knödel.
Dekan Dr . Megerlin.
S »pfv . Vogel.

ölt»ldlll>Rt»ndU..
Die nächste» Badetage sind

am 23 . und 80 . Dezember
192S, 8. »nd S. Januar 1826,
dann regelmäßig wieder Frei¬
tag uud SamStag.

Bekanntmachung.
Da am Samstag , den 26 . Dezember die Kasse wegen

Feiertag geschlossen ist , können Krankengelder usw . am
Donnerstag . de » 24 . Dezember - iS nachmittags
1 Uhr bei der Hauptkaffe in Neuenbürg in Empfang ge¬
nommen werden.

Reueubstrg, den 18. Dezember 1925.
Die Safsenverwaltnng.

Dobernek.

Schömberg , OA . Neuenbürg.

erlzuwachssteuer.
Der Gemeinderat hat am 22 . Juli 1925 beschlossen,

auf Grund von Art . 26 des Gemeindesteuergesetzes vom 30.
Juli 1923 von Grundstücken , die im Gemeindebezirk liegen,
bei der Veräußerung eine Wertznwachsstener zu erheben,
wenn der letzte steuerpflichtige Erwerbsvorgang nach dem
31 . Dezember 1918 liegt.

Die nach den Beschlüssen des Gemeinderats vom 22.
Juli und 2 . Oktober 1925 aufgestellte Wertzuwachssteuer¬
ordnung ist vom Ministerium des Innern zugleich namens
des Finanzministeriums mit Erlaß vom 12 . November d. I.
Nr . l V 3259 genehmigt worden . Dieselbe liegt im Rathaus
zur Einsicht auf.

Die genehmigte Steuerordnung tritt mit dem auf ihre
öffentliche Bekanntmachung folgenden Tag in Kraft.

Vom 1. Oktober 1925 an bis zum Inkrafttreten der
genehmigten Steuerordnung gilt die Mustersutzung vom 30.
Juli 1923 in der Fassung von § 3 Abs . 1 der V,O . der
Ministerien des Innern und der Finanzen vom 3. Oktober
1925 als Steuerordnung der Gemeinde.

Den 18 . Dezember 1925.
Schultheiß Hermann

Grafeahause » , den 21 . Dezember 1925.

ToSss - ktnzLigs.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß meine liebe Frau , unsere
gute Mutter

Lmitte Vischel , geb. Ahr,
nach langem , schweren Leiden am Samstag,
den 19 . ds . Mts . im Alter von 33 Jahren im
Luisenhaus gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Euaen Bischer

mit Kind Hellmuth.

Beerdigung : Dienstag nachmittag 3 Uhr
in Gräfenhausen.

Ausnahme-Angebot
«« r bis 1. Januar 1S26.

gW - HO ° /o

ms WebersM - MMNte. VMSseu.
BsWrde.Kochherde smir öseu«.Kessel.
Teilzahlung gestaltet . 10 Prezent Rabatt.

August kau,INer8dsedi.8.
Inserate heben de» Umsatz!

pelze , Pelzbesatz
von einfachster bis zur edelsten Fellart finden Sie in großer

Auswahl und billigsten Preisen nur bei

A. HH. HUd, Baumftr. 14, Pforzheim.
Pelze  werden fachmännisch «nd billig «« gearbeitet.

Teilzatzlnng gestaltet .

M Wrihuchle«
besonders billige Preise.

vamenmäntel in großer Auswahl
Flausch . Tuch , Velour Le
latne , Plüsch u. Krimmer.

Nur prima Stoffe , tadelloser Sitz , gute Verarbeitung.

llimer- mo v»NM>Mii»el, °ll°s-sß-n.
ölllskll Wli sie» !! >"d,nn-u-st-nMacharten,
Damen Wasche, Hemde » Beinkleider . Nachthemden
Hemdhosen , Nnchtsacke » mit prima Stickereien u. Stoffen

SWMlls0lvaMeav . ilW0eri » g- ° b-- Auswahl,

iikkkM'iitAlNel -n guten Etrapazier-Stoffen.
StrlLwellea, Sporthosen, wiovWeo,

hlme llorllge. Melühoseii,
reßrhemilea, IricolMli, klisshhemveii,

«esormhosm. lloterhoseo,
IloierMe» für Samen oml timen

in nur guten Fabrikaten,

meiner, mn Seinevsiosse,
Samt ln oerWeüenen ssdrihiten,
cmlner, Menger, Velour-lhiffon,

MsAinsekllgllllgslmlionmenhehlelNnno
^ M 8. k8k8kd!er. ^

kirkevkelä, kölkestt. 2.

8xreek -LpxLrate!
Verkauf, Vermietung, leilraklung!

Lol Niete gebärt äer Nu8ikapparat obne Laeb ^akluvg
äem Nieter , venn llie Niete äie Lauk8 «wme er-

reiebt bat.

Leine § rv886 ^ v^abluog , bequeme ^ b^ablung.

OesctEsreit ciurckgekcacl IVerktsZs von 9 bis 7 Okr ; Lonntsg
von 12 bis 6 blkr.

lubadsr : k»1or »« fBSirr,
Lalier8tra886 58 (LorÜ8taät ) .

Mark SV««.-
sucht serioser Ŝeschäftsmnnn zur Brtriebserwriterung auf
1 bis 2 Jahre gegen - ypothekenficherheit und Stel¬
lung eine - gnte « Bürgen ans Geschäftshaus i«
amtliche « Schätzungswert von Mk . 78 SO « .— bei
monatlicher Verzinsung auszunehmen.

Angebote unter L . ? . Ilr . 4223 an Nnäolk Nos »« ,
Hkornksim.

RevenbSrg , den 21 . Dez. 1925.ToSes-klnArigL.
Alle unsere Verwandten , Frennde und Be-

kanten möchten wir benachrichtigen , daß heute
nacht ' /»2 Uhr meine geliebte Gattin , unsere
herzensgute Tante , Schwester und Schwägerin

Josrfime Kauer, geb. Gärtner,
Hebamme,

im Alter von nahezu 59 Jahren an den Fol¬
gen eines Schlaganfalles sanft verschieden ist.

In unserem tiefen Schmerz ist es uns ein
Trost , zu wissen, daß sie uns in die ewige Hei¬
mat vorangegangen ist und auch «ns dort er¬
wartet.

Der Gatte : Wilhelm » aner.
Josestne und Wilhelm Trick.

Beerdigung Mittwoch nachmittag */»3 Uhr.

Lmpkekle suk
»>

mein sckönes  l -g^ er in
sZmtlicben Lorten

Stanä-, Wanä- unä
laselien -llkren,

Weckern,
karomeiern,

Itiermometern,
Krillen u. Kiekern.

Hockscktenb!

Okr. Nökn.
Ubrmgcbermelster unü

Optiker.

A « rfta « t Wtlvbad.

Vcdmtsibe.
Mit Wirkung vom l . De¬

zember 1925 ab wurde das
Aorstamt Meister « aufge¬
hoben . Die Waldungen des
früheren Forstamts Meistern
wurden dem Forstamt Wild¬
bad angegliedert.

WklWG »MW
(e. V ).

Wiederbeginn der Sing !
stunden des Männer - und Ge¬
mischten Chors erst im neue«
Jahr . Bekanntgabe erfolgt.

Komplette

in Eiche sofort wegen Umzugs
zu verkaufen , auch stückweise.

Zu erfragen in der „Enz-
täler " -Geschäftsstelle.

B e r n b a ch.
Ein bereits neues

verkauft Otto Gröner.
Schwann.

Knii'll.Sleii»>bWll»ie
in Hoch - und Halbstämmen,
sowie Pyramiden und Busch
empfiehlt in schöner Ware h

Sarl Gentner,
Handelsgärtnerei,Baumschulen>

und Samenhandlung . <

Likör , /

Cog » « c , Sekt , !
Br « « » tweiu,

Berschuitt - u « d
deutsche Wei « e

empfiehlt zu billigsten Tages¬
preisen

ZL » ö11 « r,
Weinhandlung,

L » e« » » . Ln - .
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